
 
  www.alliteratus.com  

www.facebook.com/alliteratus  
www.instagram.com/alliteratus_magazin 

https://alliteratus.substack.com 
 
 

 

  Tatjana Siberg ⋅ August 26 ⋅ 1 | Seite 

 

 

Katie Bernet 

Beth is dead 
Übersetzung aus dem Englischen von Katarina Ganslandt 
dtv 2026 ⋅  448 Seiten ⋅ 17,00 € ⋅ 978-3-423-74132-3 ⋅  
 

Die vier Schwestern Meg, Jo, Amy und Beth March könnten unterschiedlicher nicht 

sein und doch stehen sie einander so nah wie keinem anderen Menschen. Als ihr 

Vater ohne ihre Erlaubnis einen Roman über sie veröffentlicht, der sofort alle Best-

sellerlisten stürmt, aber auch für heftige Kontroversen sorgt, reagieren die vier ganz unterschiedlich darauf: 

Meg, die älteste, will nichts vom Roman wissen und konzentriert sich lieber auf ihr Medizinstudium in Har-

vard. Jo ist begeistert, verehrt sie ihren Vater doch abgöttisch und möchte selbst Autorin werden. Die extro-

vertierte Amy interessiert sich weiterhin nur für ihren großen Traum, Künstlerin zu werden, und dann ist da 

schließlich noch Beth, die schüchternste und gutmütigste der vier, die im Roman als blasses Mauerblümchen 

dargestellt wird – und am Ende stirbt. Als der Shitstorm rund um das Buch immer größer wird, beschließt ihr 

Vater, erst einmal eine Weile aus dem Land zu verschwinden, um seine Familie aus dem Kreuzfeuer zu brin-

gen, doch einige Monate, nachdem er weggegangen ist, geschieht in der Silvesternacht plötzlich das Undenk-

bare: Beth wird ermordet aufgefunden. Die drei verbliebenen Schwestern stehen unter Schock und können 

nicht glauben, was passiert ist. Sie alle haben Beth geliebt, doch sie alle hatten auch Geheimnisse, die im 

Laufe der folgenden Ermittlungen ans Licht kommen, und jedes dieser Geheimnisse könnte ein Motiv für 

Beths Tod gewesen sein. Während sich die Spuren zum Täter immer stärker verdichten, müssen die drei 

überlebenden March-Schwestern sich einigen unbequemen Wahrheiten stellen und erkennen, dass man 

selbst die eigene Familie vielleicht längst nicht so gut kannte, wie man dachte. 

Das Buch Little Women von Louisa May Alcott gehört zu den ganz großen Klassikern der Literaturgeschichte 

und bietet die lose Vorlage für diesen Thriller, der nicht nur durch die Benennung seiner vier Hauptfiguren 

auf das große literarische Vorbild anspielt. Aber da, wo Little Women herzerwärmende Familienmomente 

bietet, zeigt Beth is dead lieber die Abgründe, die sich hinter einem scheinbaren Familienidyll verbergen kön-

nen, und präsentiert uns die komplexe, aber auch authentisch und differenziert gezeichnete Geschichte von 

vier Schwestern. Kaum eine Beziehung im Leben ist wohl so vielschichtig wie die zu den eigenen Geschwis-

tern, und auch bei den March-Schwestern ist das nicht anders: Konkurrenzdenken, Neid, Wut, aber auch 

Verständnis, Liebe und ein Gemeinschaftsgefühl, an das kaum etwas herankommt, prägen die komplexe Be-

ziehung der vier und genau diese Vielschichtigkeit kommt in dem Roman auch sehr gut rüber.  

Auch die Spannungskomponente des Romans ist größtenteils gut gelungen: Es gibt viele Verdächtige, viele 

falsche Fährten und viele Gelegenheiten zum Mitraten bis hin zu einer schlüssigen Auflösung. Ab und an geht 

es etwas schnell hin und her zwischen all den Verdächtigen und Motiven, und die Bereitwilligkeit, mit der 

sich die Schwestern auf einen immer neuen vermeintlich Schuldigen stürzen, wirkt manchmal etwas konstru-

iert. Dennoch kann der Roman sehr gut unterhalten und bietet gute Thriller-Momente! 
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